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Marianne Giesert/Cornelia 
Danigel/Tobias Reuter 
Einführung: Sucht im Betrieb – 
von der Suchtprävention zum
Betrieb lichen Eingliederungs-
management

Im Durchschnitt gelten 10% der Beschäftigten eines Betriebes heute 
als suchtabhängig. Es ist anerkannt, dass z.B. Unter- oder Überforde-
rung, Stress, Konflikte, unklare soziale Beziehungen und schlechtes 
Führungsverhalten suchtförderliche Arbeitsbedingungen im Betrieb 
sind. Diese Gefährdungen müssen mit der Gefährdungsbeurteilung 
körperliche und psychische Belastungen nach dem Arbeitsschutzge-
setz identifiziert sowie Maßnahmen zu ihrer Beseitigung bzw. Entlas-
tung entwickelt und umgesetzt werden. 

Die Autoren Heino Stöver, Michael Musalek, Roland Mader und 
Christian Heinzmann und die Autorin Martina Kuhnt zeigen im Fol-
genden Daten und Fakten über unterschiedliche Süchte in Deutsch-
land und Österreich auf. Die Themen reichen von der Alkoholsucht über 
den Missbrauch von Medikamenten, Glückspiel- und Kaufsucht bis hin 
zur Internetsucht.

Luise Klemens beschreibt die Notwendigkeit der betrieblichen Sucht-
prävention im Rahmen der zunehmenden Belastungen und Beanspru-
chungen in den Unternehmen. Sirko Schamel beleuchtet in diesem 
Kontext den besonderen Aspekt der Prävention bei Jugendlichen in 
der Ausbildung.

Die stationäre und ambulante Rehabilitation sind Gegenstand der 
Beiträge von Martin Siepmann und Helmut Bunde. Es werden interes-
sante Erfahrungen aus der praktischen Arbeit aus der Suchtfachklinik 
Heidehof und der ambulanten Suchtberatung in Dresden vorgestellt. 

Die Autorinnen Maike Bellmann, Ursula Dietrich und Christiane Hill-
ger berichten über ein europäisches Projekt, bei dem Menschen mit 
leichten bis mittelschweren psychischen Beeinträchtigungen, bedingt 
auch durch Suchterkrankungen, in ihrer Arbeitsplatzsituation befragt 
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wurden. Ziel waren Handlungsempfehlungen für Betroffene, medizi-
nisches Personal sowie Arbeitgeber, um einen Einklang zwischen The-
rapie und Erwerbsarbeit herzustellen. 

Wenn eine Rehabilitationsmaßnahme durchgeführt wurde, stellt 
sich die schwierige Frage nach der betrieblichen Eingliederung. Günter 
Schumann gibt in seinem Beitrag einen sehr guten Überblick über die 
Suchtprävention und Intervention im Rahmen des Betrieblichen Ein-
gliederungsmanagements nach § 84 Abs. 2 SGB IX.

Wolfhard Kothe beschreibt in seinem Artikel das in der betrieblichen 
Praxis freiwillige Angebot des Betrieblichen Eingliederungsmanage-
ments nach § 84 Abs. 2 SGB IX als Verfahren der Gesundheitspräven-
tion. Dieses steht jeder/m Beschäftigten zu, die/der länger als sechs 
Wochen wiederholt oder zusammenhängend in einem Zwölfmonats-
zeitraum arbeitsunfähig war, um die Arbeitsfähigkeit wiederherzustellen, 
zu erhalten und zu fördern. Dabei werden die rechtlichen Handlungs-
möglichkeiten und Besonderheiten bei BEM-Berechtigten mit Suchter-
krankungen aufgezeigt.

Elisabeth Wienemann beschreibt verschiedene Eingliederungsver-
fahren bei Suchtproblemen im Überblick. Tobias Reuter, Marianne Gie-
sert und Cornelia Danigel erläutern im Weiteren zehn wichtige Schritte, 
die zur Ein- und Durchführung des Betrieblichen Eingliederungsma-
nagements gegangen werden müssen. Zudem diskutieren sie den im 
Rahmen des Projektes »Neue Wege im BEM« entwickelten Ansatz des 
Arbeitsfähigkeitscoachings und stellen die Besonderheiten bei der Ein-
gliederung von Suchterkrankten heraus. 

Andreas Eckwolf berichtet über einen neuen gesetzlichen Ansatz in 
Österreich: Das Arbeit-und-Gesundheit-Gesetz (AGG), bei dem »fit-2-
work« als ein zentrales Element einer Gesamtstrategie zur Erhaltung 
der Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit etabliert wurde. 

Franz Pietsch und Eva Zinke beschreiben die Strategien zur betrieb-
lichen Suchtprävention in Österreich und Deutschland und stellen die 
Verbindung zum Betrieblichen Gesundheitsmanagement bzw. zur 
Betrieblichen Gesundheitsförderung her.

Reinhard Hoch weist auf die besondere Bedeutung von Unterneh-
men und Organisationen bei der betrieblichen Suchtprävention und 
Suchtkrankenhilfe hin.

Die Notwendigkeit von Selbsthilfegruppen für Suchterkrankte stellt 
Jürgen Heckel dar und beschreibt auf interessante Weise unterschied-
liche Vorgehensweisen und Möglichkeiten.
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Am Ende dieses Buches werden Netzwerke zur betrieblichen 
Gesundheitsförderung und Sucht vorgestellt. Zum Abschluss wird auf 
die Notwendigkeit von betrieblichen Suchtberaterinnen und -beratern 
hingewiesen, um frühestmöglich Unterstützung im betrieblichen All-
tag bei Suchtgefährdungen und -erkrankungen geben zu können. Die 
Ausbildung dazu bietet das DGB Bildungswerk in fortlaufenden Semi-
naren an. 

Dieses Buch möchte einen Beitrag leisten, frühzeitig Suchtgefähr-
dungen zu erkennen und zu beseitigen bzw. zu minimieren. Es sollen 
Anregungen gegeben werden, in einem frühen Stadium Interventionen 
bei Suchterkrankten im Betrieb zu starten. Außerdem möchten wir Sie 
gewinnen, die gesetzlichen Regelungen zur Eingliederung sowie einen 
Stufenplan durch eine Betriebs-/ Dienstvereinbarung im Unternehmen 
bzw. in der Organisation anzuwenden.

Wir würden uns freuen, diese wichtige Diskussion auch bei den 
nächsten Suchtgesprächen und Netzwerktagen des DGB Bildungs-
werks weiterführen zu können. 
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